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3Uuftrirte fcbœeijertfdje £)anbœerfer=<geitung.

wältigen. ®te jRäber be§ jRoUfcpupetS paben eine ®ummt=
beïleibung unb aujjerbem ift auf ben 9Icp§enben ein Sepälter
angebracht, worin ein ©ummipuffer fic£) befinbet, welcher bei

Unebenheit beg Sßegeg jeben ©tojj aufnimmt, bejro. abfchwädjt ;
bie Gebern werben aufjerbem noch genau auf's ©etuicpt regutirt,
fo bafj jebeê Ißaar jRoUfcpupe für ben betreffenöen Inhaber
genau pafjt. IRacp biefem ©pftem fabrijire ich gtnet= unb nier=

räberige SRoßfcpupe in jwei nerfchiebenen ©röfjen. ®ie jtneL
räberigen eignen fiep für baê jüngere, bie üierräberigen für baS

bequemere jßublifutn. ®aS gaptenlernen auf ben jweiräberigen
jRoDfcpupen erforbert etwaS mehr 3eit. ©§ werben bie gwei=

räberigen öorgejogen, ba eS ftd) leichter unb fchneller fahren
täfjt.

'
©in geübter Wahrer lann mit Seicptigfeit in etwa 25

SERinuten bie beutfcpe fÖfeile guritcflegen." ®iefe ©efdjwinbig*
feit würbe etwa ber eines ©üterjugeS entfpredjen.

@d)miermittel für Samitträber.

3ur nachbrücflichften §erabminberung ber ßaptireibuttg bei

fonifchen fRäbern öerwenbet DbermüHer § egenrat ein ©cptmer»
mittel, welches au§ 3 Kilogramm Unfcplitt, 3 Kilogramm ge»

Wohnlicher (Seife unb '/, Kilogramm geberweih befielt. ®aS=

felbe wirb big jur ®ünnflüffigfeit erwärmt unb fobann mittelft
ißinfel auf bie Äämme aufgetragen. SMefeS ©infcpmieren ift bei

ftänbigem ©etriebe gweimal pro 2S5odje ju erneuern.

©in «euer ûidjlpaitêapparat.
Slrchiteft IRicparb Sep er in Berlin erfanb einen Sicht»

pauSapparat, welcher bie Qeicpnung in fcptuarjen Linien auf
hellgraugelbem ©runbe beutltd) wiebcrgicbt. ©S liegt barin ein
bebeutenber ißorjug oor bem befannten älteren Verfahren, mit
welchem bie getcpnuttg in weisen Sinien auf blauent ©runbe
hergefteHt wirb. ®er SBepei'fcpe neue 8icptpau§appai'at xft non
ber ^iofs©teinhrucferei unb litpographtfchen 3lnftalt »on Slbolf
©tigel tit SBerlin §u beziehen.

Um SWeffingtljeile ju reinigen,
»erfährt man in ben ftaatlichen Söerfftätten ber amerifanifchen
Union augfdjttefjlich in folgenber, burdjauS alg befterfannter
®eife: 9Ran bereitet fidj eine äRtfcpung öon einem SEpctle ge=

wohnlicher ©alpeterfäure unb einem halben ®peite Schwefel»
fäure in einem irbenen ©efäjj unb hält gleichzeitig in einem
©imer frifdjeâ SBaffer unb in einem haften Sägemehl bereit.
®ie StReffingtpeite werben junficpff rafch in bie ©äure, bann in
bag Slbfpülwaffer getaucht unb enblich mit bem Sägemehl abge=

trodnet, woburd) baS SReffing eine oovjiiglicp gtänjenbc garbe
erpält. SSerfcpmupte Speiic werben juerft in einer erwärmten
ftarfen Söfung Bon jj3ottafcpe unb ©oba reingcwafchen.

(SRittp. b. 58aper. ©ew.=2Ruf.)

©ebraudj öon diamanten.
®ie big jept Berwenbeten ©urrogate, um bie ®iamanten

für baS Schneiben unb Sohren beg ©lafeS ju erfepen, hoben
feine günftigen fRefultate geliefert. SRit ben Bielfach empfohlenen
©taplröHcpen lägt fiep îuopl bünneS ©lag auSeinanberfprengen,
ein ©dmeiben, wie bei bem ®iamant, ift bieg jeboch niept unb
für bideg ©lag ftnb fie gar nid)t ju Berwertpen. ®rop ber
großen §ärte beS ®iamanteg ift berfelbe fcpnell Berborben, wenn
man ipn unrieptig füprt ober über fepon gemaepte Scpnitte unb
Äräper fäprt. ®a8 leiepte Unbraucpbarwerben fommt Bon ber
grofjen Spröbigfeit ber weihen ®iamanten, bie fiep fepr leicpt
fpalten taffen. 2lud) wenn fie gefafjt einfeitig erwärmt werben,
fpringen fie leicpt in mehrere ï'peile; fie fönnen beSwegen auep
niept jum ®repen unb Sopren Berwenbet werben, woju bloS bie
fdpwarjen brauchbar, aber fieben SDÎat fo tpeuer finb al§ bie
weipett. Unter ben weihen gibt eS auch »evfcpiebene ©orten;
al§ bie pärteften unb beften finb bie bläulichen befannt; je bunfter
um fo pärter, je petler befto weieper. ®aê ©cpneiben erfolgt
bei bem ®iamanten nur burcp bie Ärpftaüfante, jebe anbere
Äante unb märe fie auep noep fo feparf, bewirft nur ein fRipen
be§ ©lafeS, burcp welcpeS an ber öberfläcpe beSfelben mufcpel»
förmige ©laSfptitter abgefprengt werben, wäprenb beim eigent»
lidjert ©cpneiben etn glän^enber ©prung, niepr ober weniger
tief in'§ ©lag einbringenb fidj geigt. ®ie güprung ber ®ia=
manten beim ©cpmtt ift fepr fepmierig unb ntuh bei jebem burcp
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fßrobiren gefunben unb bie güprung an ber gaffung barnaep
gefteût werben, ©ewöpnticp ift aber auep eine gewiffe fReigung
erforberlicp, bie man fiep genau merfen muh unb bie wäprenb
ber ganjen ©cpnittlänge einjupalten niele Uebung erforbert. 3ft
ein ®iamant nerborben worben, fo muh er, wenn e§ utöglicp
ift, anberg gefaßt, b. p. fo gebrept werben, bah eine frifepe
SrpftaHfante jum Singriff fommt. ®ie Sefeftigung beS ®ia»
manten in ber §ülfe wirb burcp einen Kröpfen gefcpmoljeneu
3innê bewirft. (Saugewerbe.)

Bücherschau.

Für unsere Bauern. Gibt es Bauersleute, die nichts auf-
schreiben, die kein Buch führen über ihr Besitzthum, über ihre
Baareinnahmen und Baarauslagen, die sich nie deutliche Rechen-
schaft geben, wie viel sie z. B. an ihren Viehstand, an den
Obstbau, Getreidebau, an die Geflügelzucht u. s. w. aufwenden
und wie viel sie daraus ziehen?

Wenn es solche Bauern und vielleicht in grosser Zahl wi^k-
lieh gibt, haben denn diese ein so gutes Gedächtniss, dass sie
nichts zu notiren brauchen? Oder glauben sie, die Buchhaltung
sei nur für Bureaux und Comptoirs? Oder meinen sie, es sei
gar ein so gelehrtes Wesen nöthig, um eine ordentliche Buch-
haltung einzurichten und ohne Lücken und Unterbruch fort-
zuführen?

Entschieden Unrecht haben die Bauersleute, die eine schrift-
liehe Aufzeichnung ihres Landbetriebes, und wenn dieser noch
so einfach wäre, meinen entbehren zu können. Pünktliche, ge-
ordnete und wahrheitsgemässe Buchführung ist die Seele jedes
Geschäftes, jedes Erwerbsbetriebes, jedes Haushaltes. Wenn je
doch viele Landleute gegeD die einen gewissen
Widerwillen haben, so muss man ihnen wenigstens in einem
Punkte Recht geben. Dieselbe, zumal die landwirtschaftliche
Buchhaltung, wurde nämlich ihnen, oder wird ihren Kindern
in der Schule oft entweder gar nicht, oder dann in so schul-
steifer, unnütz umständlicher und unpraktischer Art und Weise
gelehrt, dass man sich über diesen Widerwillen nicht wundern
kann.

In dieser Hinsicht ist ein schlichtes Werklein zu begrüssen,
des aus der Hand eines praktisch erfahrenen Mannes hervor-
gegangen ist. Dieses Büchlein gibt dem Bauersmann oder Land-
wirth in fasslichster Form Anleitung zu einer ebenso einfachen
als klaren, zweckmässigen und erspriesslichen Buchhaltung; zn
einer Buchhaltung, welche den Nagel auf den Kopf trifft, in-
dem sie sich d e Ausmittlung gerade derjenigen Punkte zum
Ziele setzt, in denen ein Rückschlag oder Vorschlag während
des Jahres stattfand.

Denn der wahre Zweck der Buchhaltung liegt ja nicht
blos im Buchen und Aufschreiben, damit man Alles schwarz
auf weiss besitze, sondern noch weit mehr, einerseits im jeder-
zeitigen Einblick in den wirklichen Vermögensstand und an-
derseits in einer denkenden Zusammenstellung derjenigen Seiten
des Betriebes, worin inskünftig ein Verlust vermieden oder ein
erhöhter Gewinn erzielt werden kann. Diese Hauptzwecke er-
reicht das Werklein, von dem wir reden, vermittelst dreier
einfach linirter Hefte in so überraschend leicht verständlicher
F. rm, dass jeder Ergänzungschüler und jede Ergänzungsschü-
lerin diese Buchhaltung an Hand der gegebenen Muster und
Anleitungen selbst einrichten und fortführen kann.

Das Büchlein, das, beiläufig gesagt, auch den oberen Pri-
marschulklassen, den Fortbildungs-, Real- und Sekundärschulen
sehr zu empfehlen ist, führt den Titel: i5ire/acAe RwcMaZt«»^
cier Lawdwrt/isd/îa/ï wo» Ä Ocfeswer (Verlag von Orell Füssli
u. Cie. in Zürich) und kann zum Preis von 1 Fr. 50 Cts. durch
jede Buchhandlung bezogen werden. Y.

Submtfftorts=21ît3eiger.
©artenßelänber-ßieferuttB.

SSoit bet iSdjulgemeinbe SHiebt=äBatb ttiib fût (Scftettuna eineâ jitfa 66 iDleter
tätigen eifettten ®anengetänber8 fflonturtenj eröffnet. Jtät)ere 2tu8funft eetteitt
unb nimmt üerfdjfoffene Offerten btö gum 10. 3ïïai l. entgeflen (ber Sßräfibent
ber ©djulgemeinbe, £err @d)aufetberger im 9taab.

Sftiebt=2Batb, ben 21. Slprit 1887. $ie@cf|utborfteI)erfdjaft.
aöafferleitunß Haiferaugft.

Ueber bie ju erftettenbe neue, jirta 4000 Bieter lange SÜBafferteitung für bie
©emeinbe Saiferaugft (atargau) rntrb üiemit aonEurrenj eröffnet. Umgaben finb
bia unb mit 7. SDi'ai b. 3. bent ®emeinberatlj einzureiben. Sptan unb S5auöor=

fdjriften liegen bei föerrn ©emeinberatf) @b. @cbmib=@ertifer gur (Sinfidjt offen.
Saiferaugft, ben 19. 2lprit 1887. Oer ©emeinbeammann : 3. Solinger.

Ueber bie Sluäfüprunß beê 2. unb 3. fioofeê ber SSafferleitung
»on üjunbiuil nach 3t. ©allen

mirb Ijiemtt Sonfurreng eröffnet. 2)ie Arbeit umfafjt bie ©rabarbeit unb t>ren=

[egung bon ber gijiâmûbie bei ©unbtoii über ®unb»it unb Stein naefi bem
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wältigen. Die Räder des Rollschuhes haben eine Gummi-
bekleidung und außerdem ist auf den Achsenden ein Behälter
angebracht, worin ein Gummipuffer sich befindet, welcher bei

Unebenheit des Weges jeden Stoß aufnimmt, bezw. abschwächt;
die Federn werden außerdem noch genau auf's Gewicht regulirt,
so daß jedes Paar Rollschuhe für den betreffenden Inhaber
genau paßt. Nach diesem System fabrizire ich zwei- und vier-
räderige Rollschuhe in zwei verschiedenen Größen. Die zwei-
räderigen eignen sich für das jüngere, die vierräderigen für das

bequemere Publikum. Das Fahrenlernen auf den zweiräderigen
Rollschuhen erfordert etwas mehr Zeit. Es werden die zwei-
räderigen vorgezogen, da es sich leichter und schneller fahren
läßt. Ein geübter Fahrer kann mit Leichtigkeit in etwa 25
Minuten die deutsche Meile zurücklegen." Diese Geschwindig-
keit würde etwa der eines Güterzuges entsprechen.

Schmiermittel für Kammräder.

Zur nachdrücklichsten Herabminderung der Zahnreibnng bei

konischen Rädern verwendet Obermüller Hegenrat ein Schmier-
mittel, welches aus 3 Kilogramm Unschlitt, 3 Kilogramm ge-
wohnlicher Seife und >/, Kilogramm Federweiß besteht. Das-
selbe wird bis zur Dünnflüssigkeil erwärmt und sodann mittelst
Pinsel auf die Kämme aufgetragen. Dieses Einschmieren ist bei

ständigem Betriebe höchstens zweimal Pro Woche zu erneuern.

Ein neuer Lichtpausapparat.
Architekt Richard Beyer in Berlin erfand einen Licht-

pausapparat, welcher die Zeichnung in schwarzen Linien auf
hellgraugelbem Grunde deutlich wiedergiebt. Es liegt darin ein
bedeutender Vorzug vor dem bekannten älteren Verfahren, mit
welchem die Zeichnung in weißen Linien auf blauem Grunde
hergestellt wird. Der Beyer'sche neue Lichtpausapparat ist von
der Hof-Steinöruckerei und lithographischen Anstalt von Adolf
Engel in Berlin zu beziehen.

Um Messingtheile zu reinigen,
verfährt man in den staatlichen Werkstätten der amerikanischen
Union ausschließlich in folgender, durchaus als besterkannter
Weise: Man bereitet sich eine Mischung von einem Theile ge-
wohnlicher Salpetersäure und einem halben Theile Schwefel-
säure in einem irdenen Gefäß und hält gleichzeitig in einem
Eimer frisches Wasser und in einem Kasten Sägemehl bereit.
Die Messingrheile werden zunächst rasch in die Säure, dann in
das Abspülwasser getaucht und endlich mit dem Sägemehl abge-
trocknet, wodurch das Messing eine vorzüglich glänzende Farbe
erhält. Verschmutzte Theile werden zuerst in einer erwärmten
starken Lösung von Pottasche und Soda reingewaschen.

(Mitth. d. Bayer. Gew.-Mus.)

Gebrauch von Diamanten.
Die bis jetzt verwendete» Surrogate, um die Diamanten

für das Schneiden und Bohren des Glases zu ersetzen, haben
keine günstigen Resultate geliefert. Mit den vielfach empfohlenen
Stahlröllchen läßt sich wohl dünnes Glas auseinandersprengen,
ein Schneiden, wie bei dem Diamant, ist dies jedoch nicht und
für dickes Glas sind sie gar nicht zu verwerthen. Trotz der
großen Härte des Diamantes ist derselbe schnell verdorben, wenn
man ihn unrichtig führt oder über schon gemachte Schnitte und
Krätzer fährt. Das leichte Unbrauchbarwerden kommt von der
großen Sprödigkeit der weißen Diamanten, die sich sehr leicht
spalten lassen. Auch wenn sie gesaßt einseitig erwärmt werden,
springen sie leicht in mehrere Theile; sie können deswegen auch
nicht zum Drehen und Bohren verwendet werden, wozu blos die
schwarzen brauchbar, aber sieben Mal so theuer sind als die
weißen. Unter den weißen gibt es auch verschiedene Sorten;
als die härtesten und besten sind die bläulichen bekannt; je dunkler
um so härter, je Heller desto weicher. Das Schneiden erfolgt
bei dem Diamanten nur durch die Krystallkante, jede andere
Kante und wäre sie auch noch so scharf, bewirkt nur ein Ritzen
des Glases, durch welches an der Oberfläche desselben muschel-
förmige Glassplitter abgesprengt werden, während beim eigent-
lichen Schneiden em glänzender Sprung, mehr oder weniger
tief in's Glas eindringend sich zeigt. Die Führung der Dia-
manten beim Schmtt ist sehr schwierig und muß bei jedem durch
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Probiren gefunden und die Führung an der Fassung darnach
gestellt werden. Gewöhnlich ist aber auch eine gewisse Neigung
erforderlich, die mau sich genau merken muß und die während
der ganzen Schnittlänge einzuhalten viele Uebung erfordert. Ist
ein Diamant verdorben worden, so muß er, wenn es möglich
ist, anders gesaßt, d. h. so gedreht werden, daß eine frische
Krystallkante zum Angriff kommt. Die Befestigung des Dia-
manten in der Hülse wird durch einen Tropfen geschmolzeneu
Zinns bewirkt. (Baugewerbe.)

Lnàsi'Beliau.
h ör nnssre Bauern. tZtbt es Bauersleute, àis niobts aut-

sobreibsn, àis kein Lnob kübrsu über ibr Lesirztbnm, über ibre
Lnureinnabmen uuâ BnarnnsInKsu, àie sied uis dsutliobe keebsn-
sobakt Koben, wie viel sie 2. L. an ibren Viobstnnd, an äsn
Obstban, Oetrsiàebau, an àis OsüÜKklzuvbt u. s. w. autXvenàsn
unà vis viel sie daraus zieksn?

Wenn es soloks Bauern und viellsiobt in Krosser 5iabl wBb-
lieb Kibt, baden àenn àisss ein so KUtss Osàâobtniss, àass s s
niobts su notiren brauobsn? Oàsr Klauben sis, die LuobbaltunK
ssi nur tür Lursaux unà Oomptoirs? Oàsr msinsn sie, es sei
Kar sin so Kslekrrss Veson nötbiK, um eins oràsntliebs Luob-
baltunK einsuriobtsn unà obne l,beben unà Unterdrück kort-
zukübren?

Bntsokiedsn llnreokt baden àis Bauersleute, àis sine sebrikt-
liebe àkssiobnunK ikrss Dandbetriebes, unà venu àisssr noeb
so sinkaek wars, meinen sntbsbren su bannen. Bünbtliebe, Ke-
orànete unà wakrksitsKSinässe LuokkubrunK ist àis Beste jedes
Oesobäktes, jedes Brwsrdsdstriebes, jedes Nausbaltes. Veim je
àoeb viels Dandisuts KSKSv àie sinsn Kswissen
V/iàervvillen babsn, so muss mau ibnsn weniKstens in siusm
Bunbts Ueobt Ksbsn. Dieselbe, sumal àis laudwirtbsobakllieke
LuobbaltunK, wurde nämlivb ibnsn, oàsr wird ibren Hindern
in àsr Bebuls okt entweder Kar niekt, oàsr àann in so sobul-
stsiksr, unnütz umstâuàlivbsr unà unxrabtisobsr àt unà Veiss
Kslebrt, àass man sieb über àiessn Vidsrwillen niobt wundern
bann.

In àisssr IIinsiebt ist sin sebliobtss Verblein ZU bsKrüsssn,
àss aus àsr Ban à sines prabtisob erkakrsnen Aannss bervor-
KSKanKsn ist. Dieses Süoklsin Kibt dem Bauersmann oder Band-
wirtb in kassliebster Borm àleituvK zu sinsr ebenso einkaobsn
als blarsn, zwsobmässiKsn unà ersprissslieksn LuobbaltunK,- zu
einer LuebkaltuvK, weloks àvn UaKsl auk àsn Xopk trikkt, in-
àsm sis sieb à s àusmittluuK Kvraàs dsrjsuiKsn Bunbts zum
Asie setzt, in àsnsn sin BuobsoblaA oàsr VorsoblaK wäbrend
àes .labres stattkanà.

Denn àsr wabrs i-v/eeb àsr LuobbaltunK lisKt ja niobt
blos im öuoben unà àuksobreibsn, damit mau àlles sobwarz
auk weiss besitze, sondern noob veil mebr, einerseits im jeder-
zsitiKSn Bindliob in àsn wirblioben VermôKensstanà unà an-
àerseits in einsr denkenden ^usammenstellunK derjeuiKSn Bsitso
àss Betriebes, worin insbiinktiK sin Verlust vermieden oàsr sin
erböbtsr Oewinn erzielt werden bann. Diese Hauptzwecks er-
rsiebt das Verblein, von dem wir reden, vermittelst dreier
sinkavb linirtsr Dskts in so übsrrasebsnd lsiobt verständliobsr

rm, dass jeder BrKällZUNKsobülsr und jede BrKänzunKssobü-
lerin diese LuobbaltunK au Hand der KSKSbenen illustsr und
VnIsitullKSn selbst einriobten und kortkübrsn bann.

Das Lüokleiu, das, beiläuÜK KesaKt, auob den oberen Lri-
marsedulblassen, den BortdildunKS-, Bsal- und Bsbundarsobulen
sebr zu smpkeblsn ist, knbrt den Bitel: Äin/aclw
à 00» k?. Dà»er (VerlaK von Orell Bussli
n. Oie. in Wriob) und bann zum Breis von 1 Br. 50 Ots. durob
jede BuobbandlunK bszoKsn werden. V.

Submissions-Anzeiger.
Gartengeländer-Lieferung.

Von der Schulgemeinde Riedt-Wald wird für Erstellung eines zirka SS Meter
langen eisernen Gariengeliinders Konkurrenz eröffnet. Nähere Auskunft ertheilt
und nimmt verschlossene Offerten bis zum 10. Mai l. I. entgegen fder Präsident
der Schulgemeinde, Herr Jean Schaufelberger im Raad.

Riedt-Wald, den 21. April 1887. DieSchulvor steherschaft.

Wasserleitung Kaiseraugst.
Ueber die zu erstellende neue, zirka t000 Meter lange Wasserleitung für die

Gemeinde Kaiseraugst (Aargau) wird hiemit Konkurrenz eröffnet. Eingaben sind
bis und mit 7. Mai d. I. dem Gemeinderath einzureichen. Plan und Bauvor-
schriften liegen bei Herrn Gemeinderath Ed. Schmid-Gertiser zur Einsicht offen.

Kaiseraugst, den 19. April 1887. Der Gemeindeammann: I. B olin ger.
Ueber die Ausführung des 2. und 3- Looses der Wasserleitung

von Hundwil nach St. Gallen
wird hiemtt Konkurrenz eröffnet. Die Arbeit umfaßt die Grabarbeit und R hren-
legung von der Fizismiible bei Hundwil über Hundwil und Stein nach dem


	Bücherschau

